
Was haben unsere
Drachenboot-Sportler
eigentlich in der kalten
Jahreszeit so getrieben?
Auf alle Fälle dauerte diese
auch ihnen viel zu lang.
Es gibt bereits Zeitprobleme
bei der Vorbereitung auf
das Drachenbootfestival.

UECKERMÜNDE. Wer denkt,
die Drachenboot-Sportler des
Christophorus-Vereins Ue-
ckermünde sind nur in der
warmen Jahreszeit in und bei
ihren Booten zu sehen, der
irrt. Auch in der kalten Zeit
verkriechen sie sich nicht in
den warmen Stuben.

Im Winter war Training
im Fitnesscenter angesagt
und gemütliche Runden in
der Gemeinschaft erhalten
den Teamgeist. Nachdem
sich der Frühling vor einigen
Wochen schon einmal kurz-
zeitig gezeigt hatte, sollte an-
gegrillt werden und so trafen
sich die Sportfreunde spon-
tan zu einem lustigen Grill-
abend, der dann jedoch mit
Schneefall zu Ende ging. Die
Stimmung war trotzdem
super. Am offenen Feuer soll-
te es romantisch werden,
doch viel wichtiger war die
wohltuende Wärme. Man
konnte so entspannt über die

kommenden Termine und
Highlights sprechen.

Geplant war eigentlich
nach Ostern das Anpaddeln,
aber aus für jedermann ver-
ständlichen Gründen musste
es bis unbestimmte Zeit ver-
schoben werden.

Verschoben ist aber nicht
aufgehoben und so wird bald
wieder mit dem Training be-
gonnen. Den Startschuss gibt
Petrus, wenn er den Winter
dauerhaft verbannt hat – und
danach sieht es im Moment
ja wirklich aus! Die Zeit wird
bereits eng, denn schon am
8. Juni wird der Christopho-
rus-Verein im Rahmen der

Haff-Sail 2013 das 8. Uecker-
münder Drachenbootfestival
organisieren und durchfüh-
ren. Da, wie in den letzten
Jahren, viele Mannschaften
aus unserem Land und auch
polnische Sportler zum Wett-
kampf erwartet werden, wol-
len sich die „Uecker-Dra-
chen“ natürlich von ihrer bes-
ten Seite zeigen.

Wer Lust an Sport und
Spaß im Team hat, der kann
gern dazu stoßen. Ansprech-
partner dafür ist Mario Zim-
mermann, erreichbar unter
den beiden Rufnummern
039771 24823 und 0173
1630058. nk

Von Katja Müller

Sie sind Zeitzeugen,
sie erzählen Geschichten
und sie sind oft noch schön
anzusehen: Bahnhöfe in
der Region. Am Wochenende
wechselten wieder
zahlreiche alte Häuser ihre
Besitzer, darunter auch der
Bahnhof in Ueckermünde
und Ferdinandshof.

UECKERMÜNDE/FERDINANDS-

HOF. Zugegeben, nicht nur
das Wetter ist grau, nass und
deprimierend – Lenz sieht an-
ders aus: Auch der alte Bahn-
hof in Ueckermünde bietet
einen traurigen Anblick.
Aber es gibt jetzt unüberseh-
bar positive Zeichen für Ver-
änderungen und Aufbruch.
Denn am Wochenende be-
kam die alte „Dame“ einen
neuen Kavalier. Bei 5000
Euro fiel der Hammer. Das
Mindestgebot lag bei der Hälf-
te: 2500 Euro.

Keine enorme Summe,
mag der eine oder andere
jetzt denken. Doch bis die al-
te Dame ihren einstigen
Glanz wiederbekommt, wer-
den wohl noch viele Bausch-
ritte und somit auch viel
Geld von Nöten sein. Der En-
de des 19. Jahrhunderts er-
richtete verputzte Ziegelbau
steht nicht nur unter Denk-
malschutz, sondern hat zahl-
reiche Schwachstellen. „Das
Haus hat Feuchtigkeits-, Putz-
und Vandalismusschäden.
Das Gebäude ist insgesamt in
einem sanierungs- und mo-
dernisierungsbedürftigen Zu-

stand. Da kann jetzt ordent-
lich Hand angelegt werden“,
sagt Torsten Linser vom Auk-
tionshaus Karhausen. Der
Stralsunder Niederlassungs-
leiter verweist auch auf die
veraltete Ausstattung im Sa-
nitärbereich und bei der Elek-
trik. „Hier muss einiges getan
werden, doch es ist ein schö-
nes Objekt am Stadtrand von
Ueckermünde, aber auch
nicht zu weit von der Innen-
stadt entfernt“, erklärt er.
Auch er freut sich, dass nun
bald wieder Leben in das
Haus einzieht. Wichtig ist
doch, dass sich jemand für
dieses Haus gefunden hat,

meint er.
Damit reiht sich der Ue-

ckermünder Bahnhof in die
Erfolgsliste des Auktionshau-
ses Karhausen ein. Denn am
Wochenende wurde auch für
den Bahnhof in Ferdinands-
hof ein neuer Eigentümer ge-
funden. Bei 5500 Euro erhielt
er den Zuschlag. Hier lag das
Mindestgebot sogar bei nur
2000 Euro. Aber auch dieses
denkmalgeschützte Haus ver-
langt von seinem neuem Be-
sitzer einen liebevollen Um-
gang. Feuchtigkeits- und Van-
dalismusschäden haben dem
Bahnhof dem Glanz von einst
genommen. „Das Hauptge-

bäude ist gesichert, aber ins-
gesamt ist das Haus in einem
sanierungs- und modernisie-
rungsbedürftigen Zustand“,
sagt Torsten Linser und
macht kein Geheimnis dar-
aus, dass in das Haus erst ein-
mal viel Arbeit gesteckt wer-

den muss. Doch es lohne sich.
„Wer das hier sein eigen
nennt und wieder schön
macht, der hat etwas ganz Be-
sonderes“, versichert er.

Und das Interesse an Bahn-
höfen steigt in der Region. So
wurde am vergangenen Wo-

chenende auch der Bahnhof
in Anklam (27 000 Euro),
Demmin (21 500 Euro), Neu-
stadt Glewe (6000 Euro) und
Grimmen (6500 Euro) bei der
Frühjahrsauktion des Auk-
tionshauses Karhausen ver-
steigert.

Uecker-Drachen kommen durch späten
Frühling ordentlich ins Schwitzen

Auch für den Bahnhof in Ferdinandshof wurde ein neuer Eigentümer gefunden. Bei 5500 Euro
erhielt er den Zuschlag.  FOTOS: T. LINSER

Bahnhof Ueckermünde: Bei 5000 Euro fiel der Hammer. Das
Mindestgebot lag bei der Hälfte.

Alte Damen
finden einen
neuen Kavalier

Auch ein Trommler gehört zur Besatzung.  FOTOS: VEREINGeplant war nach Ostern das Anpaddeln, aber aus verständlichen Gründen musste es auf unbestimmte Zeit verschoben werden.
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